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^ WLB . Großes Hauptquartier , 4 . Acht. (Amtlich .)
i Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht und Böh « :
' Beiderseits der Lys hat sich der Feind in ständigem
Kamps mit unseren Vortruppen bis in die Linie Mul¬
tierghem — Nieppe — Mac St . Maur — Laventie —
Mchebourg vorgearbeitet . Unsere gemischten Abteilungen
Wen in diesen Kleinkämpfen ihn wirksam geschädigt
und ihm durch Vorstoß und Angriff Gefangene abge-
iLonrmen.
,

An der Schlachtfrout zwischen Scarpe und Somme
«verlief der Tag ruhig . Wir hatten während der Vor¬
sichten Nacht unsere Truppen in Linie Arlcux Moenvres
.—Manancourt zurückgeuommen. Diese, feit einigen Tagen
schon vorbereiteten Bewegungen wurden plangemäß und
ungestört vom Feinde durchgeführt . Der Gegner ist erst
am Nachmittag zögernd gefolgt . An der Front zwischen
Moislaine und Peronne hat der Feind seine Angriffe
gestern nicht wiederholt.

Beiderseits von Noyon führte der Franzose stärkere
Angriffe , die sich im besonderen gegen das Höhengelände
zwischen Champagne und Bussy richteten . Der Feind,
der hier viermal am Vormittag und am Nachmittag
vergeblich gegen die bewährte 231 . Infanteriedivision an-
bürmte , wurde ebenso wie an den übrigen Angrisfs-
«oschnitten restlos ab gewiesen. ,

An der Ailette Erkimdungsgcsechte . Vorstöße des
Feindes gegen Co u c y -- l c -- C ha t e a u scheiterten.
Zwischen Ailette und Aisne setzte der Franzose im Verein
mit Amerikanern und Italienern nach stärkster Feuer¬
wirkung zu erneuten Angriffen an . Sie wurden vielfach
nach erbittertem Nahkampf ab gewiesen.

Wir schossen gestern 22 feindliche Flugzeuge und
7 Fesselballons ab . Leutnant Rnmey errang feinen
30 . Luftsieg.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Südlich von Ripout brachten wir von erfolgreichem

Vorstoß in die französischen Gräben Gefangene und Ma¬
schinengewehre zurück.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
*

Halbamtlich erfahren wir über die Stärke des Feindes
in der Durchbruchsschlacht Cambrai — St . Quentin , daß
auf der Linie von Arras bis Soissons von feindlicher
Seite nicht weniger als 142 Divisionen , und zwar 33
englische (einschließlich der Hilfsvölker ) , 87 französische
und 22 amerikanische eingesetzt worden si :>d . Gegen eine
solch gewaltige Uebermacht, die mit allen militärischen
Hilfsmitteln , mit einigen tausend Panzerwagen und was
ionst die Vernichtungspyantasie an modernsten Mord-
Werkzeugen hat ersinnen können, im Neberfluß ansge-
stattet war , haben unsere Feldgrauen in wochenlangem,
fast ununterbrochenem Kampfe sich zu erwehren gehabt.
Es war ein Heldenkamps sondergleichen, llnd je mehr
wir uns der ursprünglichen Siegfriedstelinng wieder
nähern , um so deutlicher wird uns die Ahnung für das,
was das deutsche Heer in den Niederungen der . Scarpe
und Sensee, der Somme , Oise, Aisne und Ailette großes
vollbracht, was es gestritten und gelitten hat . Nach
dem neuen Tagesbericht hat unser rechter Flügel unter
General Otto v . Below und unter General v . d . Mar¬

witz, der für die Verteidigung von Cambrai hauptsächlich
in Betracht kommt, nach der Schlappe vom 2. September!
m beschleunigtem Tempo sich vom Feinde losgelöst und
sst zunächst auf eine Linie zurückgezogen, die von Arlenx
(10 Kilometer nordöstlich von Arras , bei der Vimy-
Höhe) ausgehend , etwa zwischen Roeux und Vitry die
Scarpe schneidet , sich von da südöstlich zu den Sümpfen
des Senseebachs (östlich Etaing ) wendet, von da in süd¬
licher Richtung , dem Agathebach folgend^ das Dorf
Moenvres trifft und endlich wieder südwestlich abbiegend,
Manancourt erreicht, das 5 Kilometer östlich des früheren
Weilers Saiklisel liegt . Moenvres ist noch 11 Kilometer
von Cambrai entfernt , die Siegfriedstelinng ist also im
-nördlichen Abschnitt jetzt nahezu erreicht. Die ursprüng¬
liche Rückständigkeit , der englischen Offensive hat Mar¬
schall Haig durch rücksichtsldse Aufopferung der Kanadier
bei Arras , der Neuseeländer bei Bapcmme und der Austra¬

lier bei Peronne ausgeglichen . Auch seine Engländer sind
hart mitgenommen . Dur . ch Ströme eigenen Bluts ist
der Weg gegangen . - Was tuts ? Der Engländer hat
seinem Willen Genüge getan . Wer war auch die deutsche
Linie am 2 . September an der Straße Arras —Cambrai
durchstoßen, — durchbrochen wurde sie nicht . Rechtzeitig
wurde der tiefe Stoß ausgesangen und zum eigentlichen!
Durchbruch reichte die Kraft des Angreifers nicht mehr . .
Der Engländer wird nicht Halt machen ; er wird die!
Infanterie nachhetzen , um in Gefechtsfühlung zu bleiben-

und wird mit Aufgebot aller Kräfte seine Artillerie und
Panzerwagen durch die zerklüftete Wüste der Schlachtfelder
nachschleppen ; er wird auf dem Versuch des Durchbruchs
verharren , dafür sprechen alle Anzeichen. Vor Cambrai
wird es daher noch zu schwersten Kämpfen kommen. Im
Zentrum der Schlachtfront folgte auf den Großkampftag
Ruhe , als ob die Feinde es mit St . Quentin nicht so,
eilig hätten . Wenn sie Cambrai im Norden und La Fere
oder Laon im Süden hätten , dann würde St . Quentin
«von selber zusammcnbrechen. Auf dem Südflügel setzten
über die Franzosen die Angriffe in der Richtung auf
Guiscard fort . Vier starke Vorstöße wurden von der
-231 . Infanteriedivision blutig erledigt . Ein weiterer An¬
griff auf Couch le Chateau , östlich der Ailette , scheiterte,
nnd iprsere bewährten Kavallerieschützen schlugen südlich
der Ailette , bei Neuville , einen neuen Angriff der
Franzosen , Amerikaner und Italiener , den
achtzehnten, nach erbittertem Nahkamps ab . —

-Nördlich der Vogesen zeigt sich wieder aus feindlicher
Seite größere Bewegung als gewöhnlich. Das Ge-
schützseuer kann man wieder in ausfallender Stärke ver¬
nehmen und nachts bei klarem Himmel bemerkt man viel¬
fach das Ausblitzen großer Geschütze. Ob hier die , ,dritte
Ueberraschung" bevorsteht , von der die Pariser Zeitun¬
gen schreiben ? — In Flandern wird unsere Front
südlich von Dpern ebenfalls planmäßig zurückgezogen.
Unsere Heeresleitung will die Linienführung der Front
so gestalten , daß wir möglichst viele Divisionen cin-
sparen , die dann im gegebenen Fall unschätzbar sind.
Bon Wnlvcrghem (westlich Messines ) zieht sich die Front
südlich über Nieppe zur Lys bei St . Maur , tritt
hier aus das südliche User über bis Mchebourg , von
wo sie sich südöstlich zum Kanal von La Bassee wendet.

Amtlich wird mitgeteilt : Die neuartigen Formen
des beweglichen Wngens von der Lys bis zur Oise
stellen unsere Luststreitkräste jeden Tag vor neuartige
Aufgaben . Sie wurden auch am 1 . September glänzend
gelöst. Nördlich Noreuil erkundeten unsere Infanterie¬
flieger eine deutsche Jnfanteriekompagnie , die sich , von
allen Seiten eingeschlossen , hartnäckig verteidigte und führ¬
ten ihr in dreimaligen Flügen Fleisch , Zwieback und
Munition zu. Ein Gegenstoß befreite die Tapfere aus
ihrer bedrängten Lage . Das Feuer unserer Schlacht¬
staffeln faßte auffahrende feindliche Batterien und zer¬
sprengte vorgehende Reserven. Unter dem Schutze unserer
niedrig fliegenden Jagdstreitkräfte warfen sich zusammen¬
gefaßte Fliegerverbünde dem beiderseits Vaulx -Vraucourt
vorbrechenden Tanksturm entgegen . Tie Flakbatterie 83
nahm unter der Führung des Leutnants der Reserve
Hausherr zwei feindliche Bataillone , die aus Boucha-
vcsnes heraus zuni Angriff ansetzten, so wirksam unter
Granatfeucr , daß sie aufgelöst zurücksluteten. Trotz
Sturmes bis zu 20 Sekundenmetern hingen unsere Ballone
dicht hinter den eigenen Jnsanterielinien über dem
Schlachtfeld . Ihre Meldungen unterrichteten die Führung
-jederzeit über das Nachrücken des Feindes . D !er Feind
verlor 14 Flugzeuge und 2 Ballone . Unsere eigenen
Verluste betragen ein Flugzeug und zwei Ballone ; zwei
Flugzeuge sind bisher nicht zurückgekehrt.

,
Di? aufgedeckte Verschwörung.

> Moskau , 3 . Sept . Düs amtliche Organ, )Jswestija"
.schreibt : Heute, am 2. September , ist eine Verschwörung
ausgedeckt worden , welche durch anglo - französische
Diplom -aten, mit dem Chef der britischen Gesandt¬
schaft Lockhart, dem französischen Generalkonsul Ger¬
hard und dem französischen General Lavergnerrn der
Dpitze , daraus gerichtet war , durch Bestechung eines!
Meils der Rätetruppen sich des Rats der?
Volkskommissare zu bemächtigen und eiuq

-imilitärrKche -Diktatur in Moskau zu pro -i
klamieren. iWe ganM Organisation , dieLit gesälst^
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len Dokumenten und Bestechungen arbeitete , yt anMvecrr.
U . a. sind Hinweise gefunden worden , daß für den Fall
des gelungenen Umsturzes eine gefälschte Geheim¬
korrespondenz der russischen Regierung , mit der Re-,
gierung Deutschlands veröffentlicht und g e s äls ch te V er¬
trag e fabriziert werden sollten , um eine geignete Atmo¬
sphäre für die Wiedererneuerung des Kriegs
mit Deutschland zu schaffen . Die Verschwörer han^
delten , indem sie sich durch die diplomatische Jmmuni - j
tät (Straffreiheit ) deckten und aus Grund von Bescheini¬
gungen , welche mit der persönlichen Unterschrift des Chefs!
der britischen Mission in Moskau ausgestaltet wur --!
den, von welchen sich viele Exenrpläre in den Händen)
der außerordentlichen Kommission befinden . Durch dick
Hände nur eines der Agenten Lockharts, des englischem
Leutnants Häyly, gingen in den letzten Isis Wochen)
1200 000 Rubel zu Bestechungszwecken . Die Verschwör
rang wurde cmfgede-ckt dank der Standhaftigkeit jener?
Truppenkommandanten, an welche sich die Ver¬
schwörer mit Bestechungsanträgen wandten . In
der Wohnung der Verschwörer wurde ein Engländer
verhaftet , welcher sich , nachdem er in die außerordentlich?
Kommission gebracht worden war , als der englische diplo¬
matische Vertreter Lockhart zu erkennen gab. Nach
der Feststellung seiner Person wurde Lockhart sreigelässeu.
Die Gefangennahme der Volkskommissare sollte bei einer
Plenarsitzung stattsinden , ans welcher irgend eine beson¬
ders wichtige Frage zur Beratung stand . Es war aus¬
gemacht , daß ein bestochener Truppenteil die Wache im
Kreml beziehen solle an dem Tage , an dem die Ver¬
haftung der bolschewistischen Regierung im Kreml ver¬
abredet war . Lenin , Trotzki und dis übrigen Volkskom¬
missare sollten nach der Verhaftung nach Archangelsk
gebracht werden . Hayly glaubte jedoch, es sei sicherer,
sie sofort zu erschießen . - - In der Nacht zum 1 . Sep¬
tember wurden nun die Verschwörer bei einer Versamm¬
lung in einer Wohnung überrascht, verhaftet und vor den
außerordentlichen Ausschuß geführt . Einer der Verhaf¬
teten wollte seinen Namen nicht nennen ; schließlich gab
er zu , daß er der englische Gesandte Lockharr
sei . Lockhart wurde befragt , ob er über die Bestechung,
des Kommandeurs der bolschewistischen RätetrnpPen etwas
zu sagen habe. Lockhart leugnete hartnäckig, bis ihm
genaue Beweise der Zusammenkünfte vorgehalten wurden.
Darauf erklärte er, er (Lockhart) dürfe als diplomati¬
scher Vertreter keinem Verhör unterworfen weden. Lock¬
hart wurde darauf hingewiesen, daß ihm die Frage nur
gestellt wurde , um ihm die Möglichkeit zu geben , zu be¬
weisen , daß ein gewisser Lockhart — der Organisator
der Verschwörung nnd der englische diplomatische Ver¬
treter Lockhart verschiedene Personen seien . Der über-
führte diplomatische englische Vertreter wußte hierauf nichts
nichts zu antworten und verließ in großer Verwirrung;
die außerordentliche Konimission.

Ter verhsi ete Major Fried und sein Bruder , ein
Hauptmann , standen im Dienste der Rätegewalt und gaben
sich mit systematischem Diebstahl von Geheimdokumenten
und Berichten über die Lage an der Front und über
Truppenverschiebungen ab . Ihre Berichte wurden in
sinigen Exemplaren abgeschrieben und den englischen und
französischen Missionen übergeben . Als Vermittlerin
diente eine Schauspielerin . Als Ort der Vermittlung
dienten die Boulevards . Das Hauptziel der Verschwö¬
rung der anglo französischen Diplomaten war eine neue '

Kriegserklärung an Deutschland. Tic anglo-sranzösischen
Diplomaten waren überzeugt , daß jede andere Gewalt in
Rußland außer der Rätegewalt ein gehorsames Werk¬
zeug in den Händen des anglo -sranzösischen Imperialis¬
mus sein werden und auf Befehl das russische Volk in ein
neues Schlachten schicken werde. Die Diplomaten waren
besonders bestrebt, die urkundlichen Texte der Verträge
mit Deutschland in die Hand zu bekommen, die dann ge¬
fälscht werden sollten, damit dem russischen Volle ge¬
zeigt werden könne, daß die Räteregierung Rußland an
Deutschland verraten habe. Diese Anfertigung gefälschter
Verträge war in mehreren Sitzungen , die von der eng¬
lischen Gesandtschaft berufen waren , festgesetzt worden.
Außerdem sollte ein gefälschter Notenwechsel zwischen der
deutschen und der Sovjetregierung hergestellt werden.
« Moskau , 3 . Sept . Tie „Pravda" vom 3 . 2 , bringt
Hn großer Schrift einen Ausruf an das Proletariat
Wer die Aufdeckung des Hauptquartiers der Gegen¬
revolution in der englischen Gesandtschaft . Darm wird
tauf Grund der Untersuchung u . a. mitgeteilt , die Ver-
Achlvöxer haben Sovjettrnppen bestechen wollen, Pie ver- .



räteuschcrwAe Wologda den Engländern übergeben All-

tcn . Der Nmstur ?. in Mokkan sollte am 10 . Sepien

Her stattfinden . Es war beabsichtigt, gleichzeitig die

Meichsbank, die Zentraltelephonstation und das Tele¬

graphenamt zu besetzen und die Militärdiktatur einzu¬

führen mit dem Verbot unter Androhung von Todes¬

strafe, irgendwelche Versammlungen bis zum Eintreffen
der englischen Militärgewalt zu veranstalten . Auch die

iVeranstaltung von Bittgottesdiensten und 'Kirchenpre¬
digten zur Förderung des Umsturzes mit Hilfe von
Vertretern der höchsten Geistlichkeit wurde beraten . In
^derselben Sitzung wurden dem Kommandeur eines Trup¬
penteils in Moskau gemäß einem Versprechen Lolharts
700000 Rubel übergeben , um den Aufstand zu organi¬
sieren . Kürz darauf erhielt er weitere 200000 Ru¬

bel und noch einmal 300000 Rubel . In einer Zusam¬
menkunft , der Verschwörer in Petersburg am 29 . August,
unter englischer Leitung , wurde mit den Vertretern ver¬

schiedener „verbündeter " Mächte über die Maßnahmen
verhandelt , die die innere Lage Rußlands verschchfen
und damit den Kampf der Rätegewalt mit den Tschr¬
äm -Slowaken und Anglofranzosen schwächen könnten , be¬

sonders durch Verschärfung der Verpflegungsschwierig¬
keiten in Petersburg und Moskau . Es wurden Pläne

zur Sprengung von .
'
Brücken und Eisenbahngleisen . Pläne

von Brandstiftungen und zur Sprengung von Lebens¬

mittelniederlagen ausgearbeitet . Die Engländer und

Franzosen hatten in allen Kommissariaten eine Spio¬

nage auf breitester Grundlage ausgearbeitet , was durch
die nachfolgenden Haussuchungen bestätigt wurde , bei

denen eine Reihe von geheimen Berichten von der Ost¬

front gesunden wurden.

Der Krieg zur See.
Berlin , 4 . Sept . Unsere Tauchboote versenkten im

westlichen und mittleren MittelMeer 140ÜO BRD.
Schiffsraum.
k .

- "
7 " " —

Die Ereignisse im Osten.
Iapenischrr Heeresbericht: Am Morgen des 24 . August setzten

die Alliierten ihre Offensive fort und verfolgten den Femd bis
zum Flusse tlgeraya , wo die Zerstörung der Brücken die Ver¬
folgung zum Stocken brachte . Eine 'Abteilung ist in Mand-
s ch u l i am 23 . August cingctrofseu . Fhre Hauptmacht erreichte
sie Umgebung am 24 . August . Scmenow steht 35 Metten westlich
Mandschuii.

Heeresbericht Semenvw vom 21 . August : Wir nahmenOlo-
viania durch ein Umgehungsmanöver . eroberten 4 Geschütze
und Maschinengewehre und machten Gefangene.

Englischer Heeresbericht aus Nsrsrußiand vom 31 . August:
Die feindlichen Stellungen unmittelbar nördlich von Obozerskafa,
75 Meiien südlich von Archangelsk an der Wotogdaeisenbahn,
wurden von den alliierten Streitkräften einschließlich der russi¬
schen Truppen angegriffen und genommen . Unfere Truppen rücken
aus Obozerskafa vor.

London , 4 . Sept . Der „Times " wird aus Wla¬

diwostok vom 30 . Aug . gemeldet : Nach hier eingelau¬
fenen Berichten ist der Feind am Ussuri in vollem

.Rückzug in der Richtung auf Chabarowsk . Eine plötz¬
liche Flankenbewegung der Japaner führte zur Ubschnei-
dung der Bahnlinien und zur Eroberung von zwei
Panzerwagen . Ter Vormarsch der Alliierten hat be¬

gonnen . Tie feindliche Hauptmacht muß am Onon zu¬
sammengezogen sein. Tie Amurbahn ist an mehreren
Stellen schweb beschädigt . Die allgemeine militärische
Lage der Alliierten hat sich gebessert . Trotzdem ist es
nötig , daß sie General Dietrichs so kräftig wie möglich
unterstützen. Mit Japan sind Unterhandlungen über
die Entsendung weiterer Truppen im Gang.

M Lerekrucdt. M

Ein rechter Baum , der gute Früchte trägt,
Der wünscht nicht seine Blüten sich zurücke!
Und wem ein männlich Herz im Busen schlägt.

Seufzt nicht mit Wehmut nach der Kindheit Glücke.

Mit den Ks:

Roman von E . Marlin.

(Fortsetzung.) ' Nach.

„Ein Einblick in dis Wohnstube hier muß in
/diesem Augenblick außerordentlich behaglich und an-
jrmttend sein"

, hob er mit einem Blick auf die unver-
!hüllten Fenster nach einem momentanen Schweigen
jwieder an . „Da drüben " — er neigte den Kopf nach
der jenseitigen Häuserfront des Marktes — „könnte
man uns füglich für ein junges Ehepaar halten ."

Margarete wurde flammendest . „O nein , Onkel,
die ganze Stadt weitz —"

„Daß wir Onkel und Nichte sind — ganz richtig,
meine liebe Nichte" , fiel er sarkastisch gelassen ein und
griff abermals nach seiner Tasse.

Margarete widersprach nicht ; aber eigentlich hatte
sie sagen wollen : „Die ganze Stadt weiß , daß du

. verlobt bist . . ." Nun , mochte er denken , was er
wollte ! Er neckte sie in fast übermütiger Weise , und
Humor , den sie bis jetzt nicht an ihm gekannt , prickelte
in jedem seiner Worte . Er war offenbar froh gelaunt
und brächte jedenfalls stillbeglückende Aussichten aus
der Residenz mit . Aber sie selbst war nicht in der
sEUmmung , sich mit ihm zu freuen , sie war unsäglich
niwergeschlagen und wußte nicht weshalb , und wie

'mm oft im innern Zwiespalt unbewußt gerade nach
Ls iderwtirtigem greift , nur um eine, Wendung h^rbeizu-

t

!

1
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1

Moe " u , 4 . Sept . Nach der „Krasnaja Gazeta"
wurde im Gouvernement Wologda eine neue Verschwö¬
rung von Offizieren entdeckt, die mit englischer Unter¬
stützung arbeitete . Von den Verhafteten wurden 10
Offiziere erschossen.

Die „Times " meldet aus Wladiwostok : Die Semst-
wos (Gemeindeverwaltung ) von Wladiwostok, Niklosk,
Jman und Oginsk haben die gesamte Gewalt der si¬
birischen Regierung übertragen.

Wegen der Bedrohung der Stadt Nishnij -Now-
gorod durch die Tschccho-Slowaken steht die Verlegung
der Herstellung von Sta .itspapieren von dort nach Mos¬
kau bevor . Auch der bisher in Petersburg geblie- j
tene Teil der Staatdrmkerei wird nach Moskau über- -
geführt . Infolgedessen werden in Moskau gegen 40 000'
Arbeiter und Beamte , ausschließlich ihrer Familien un¬
tergebracht werden müssen.

Der Krieg Mit Italien.
WTB . Wien , 4 . Sept . Amtlich wird verlautbart:

Im Norden des Tonalepasses entrissen unsere Hochgebirgs-
abteiluugen dem Feinde durch überraschenden Angriff den

Punto San Mattino (3692 Meter ) , den Monte Mantello

(3636 Meter ) und den Gletschergipsel (3502 Meter ) . Diese

Wäsfentat in ewigem Eis und Schnee stellt der Kampftüch¬
tigkeit der den schwersten alpinen Verhältnissen gewach¬
senen Angreifer ein besonderes Zeugnis aus . In den

Sieben Gemeinden lebhaftere Erkundungstätigkeit . Sonst

nichts von Belang.

RsuLs Vom Tage.
Wechsel rm ftellv. Gvneralkomwaudo.

München , 4 . Sept . Ter General der Infanterie
z . D . Freiherr von der Thau n ist aus Gesundheits¬
rücksichten von seiner Stellung als ftellv . kommandierender
General des 1 . Bayerischen Armeekorps zurückgetreten
und durch deu General der Infanterie z . D . Ritter
von Martini ersetzt worden.

Teuerungsanleihe.
München , 4 . Sept . Da die im September säl-

siigeu ciamaligeu Teuerungszulagen für die Beamten
und A , Oter des Staats in Höhe von 60 bis 70
Million . : aus lausenden Mitteln nicht zu decken sind,
beabsichtigt die Regierung eine Anleihe aufzunehmen.

Das Auslandsgeschäft in Leipzig.
Leipzig, 4 . Sept. Tie Ausfuhrbewilligung von ^

Waren , die dem Ausfuhrverbot unterliegen , wird be- .

kanntlich vom Reichskommissar für Aus - und Einfuhr¬
bewilligung unter gewissen Bedingungen erteilt , wenn
es sich um Bestellungen ausländischer Einkäufer aus der

Leipziger Mustermesse handelt . Nach der diesjährigen
Herbst

'
me se sind vom Meßamt bis heute 3108 Anträge

aus Ausfuhrbewilligungen über einen Gesamtbetrag von

178,5 Millionen Mark unterbreitet worden , gegen 2012

Anträge über 50 Millionen Mark nach der letzten Früh¬
jahrsmesse . Da eine Reihe der wichtigsten MeßarttkeF.
wie Porzellan und Steingut , ohne besondere Erlaubnis

ausgesührt werden dürfen , so ist ersichtlich , wie bedeu¬

tend das Auslandsgeschäft an der Herbstinek-' e gewe¬

sen: ist.
Der Fall GreSsr.

MLrr , 4 . Sept . Der Pfarrer Greber, der ein

Reichstagsmandat angenommen hatte , ohne die Erlaub¬

nis des Bischofs . einLubolen. ist vom Bischof von Trier

seines Amtes enthoben worden . Tie dagegen eingelegte
Berufung wurde von Kardinal v . Hartmann abgewie-
sen . Die Zentrumsfraktion hat die nachgesuchte Auf¬
nahme Grebers in die Reichstagssrartion abgelehnt . (Gre¬
ller war gegen den offiziellen Zentrumskandidaten von
den christlichen Gewerkschaften als Zentrumskandidat aus --
erstellt und gewählt worden .)

König Ludwig in Sofia.
Muttchen , 4. Sept . Nach der Korrespondenz H'

ofs-
mann ist König Ludwig gestern abend zur Erwiderung-
des Besuchs des Königs der Bulgaren in Begleitung
des Staatsministers des Mustern , v . Dandl, des
Kriegsministers v . Hellin grath und des auch am
bulgarischen Hose beglaubigten bayerischen Gesandten in
Wien, „Freiherr v . Tücher, nach Sofia abgereist.

Die Explosion in Odessa.
Wien , 3 . Sept . Das Wiener K. K. Korr .-Bur.

meldet aus Odessa : Bei der Explosion wurden über,
50 Personen getötet und mehrere Hundert verletzt. Meh¬
rere Tausend Personen sind abdachlos, da die Häu¬
ser ganzer Straßen durch den ungeheuren Luftdruck
der einfallenden Granaten und den ausgebrochenen
Brand vernichtet sind. In den Gassen liegen nicht explo¬
dierte Geschosse teilweise schwersten Kalibers . Ter Scha¬
den beträgt sicherlich mehrere Hundert Millio¬
nen. Tie bisherige Untersuchung ergab , daß die Kata¬
strophe . so wie jene von Kiew, durch Agenten der
Entente hervor gerufen worden ist . Das Muni¬

tionslager gehörte eigentlich der ukrainischen Regierung,-
mit der die österreichisch -ungarische Heeresverwaltung
wegen Erwerbs des Lagers verhandelte . Tie übrigen
Vorräte und die Obdachlosen wurden vorläufig in Asylen
untergebracht . Die Bedürftigen werden aus Fahrküchen
der österreichisch -ungarischen Truppen gespeist . Der Bahn¬
verkehr, der mehrere Stunden unterbrochen war , ist in
vollem Umfang wieder ausgenommen . Das Leben in

Odessa geht bereits wieder seinen gewohnten Gang.

K. Oderamt Nagvld.
Militärische Hilfe zur Herbftbestellrmg und Hack-

fruchterute.
Die Militärbehörden beabsichtigen , der Landwirtschaft

in gleicher Weise wie zur Frühjcchrtzsaai, Heu und Getreide¬
ernte, auch zur bevorstehenden Herbstsaat , bezw . zur Hack¬
fruchternte, militärische Hilfe zu teil werden zu lassen, so¬
weit es die Verhälustsse irgendwie gestatten.

Die (Stadt ) Schultheißenämter werden veranlaßt , so¬
fort den für die Herbstsaat ungedeckten notwendigsten Be¬
darf an männlichen Arbeitskräften festzustellen und denselben

bis spätestens 7 . September
hierher anzugeben. — Nur rechtzeitig eingehende Anträge
können Berücksichtigung finden.

Den 2 . Septbr . 1918 . Reg .-Rat Kommerell.

Hamsterei Ser K-irfrerude«.
Das Kgl. Oberamt Freuden stadt macht bekannt:

Damit gegen hamsternde Kursremde das Ausweisungs-
Verfahren unverzüglich durchgeführt werden kann, werden

> die Herren Oltsvorsteher und die Landjägermamischasten
^ beauftragt , die auf frischer Tat betroffenen Kurkremden

j künftig ausnahmslos sofort dem Oberamt vorführen zu
! lassen bezw . vorzmühren ; sind die Kanzleien geschloffen , so
! sind sie in vorläufige polizeiliche Verwahrung zu verbringen.

fahren , so sagte sie, indem sie ihm Das fertige Brötchen
hinreichte : „Heute morgen hatte die Großmama Be¬
such — die Damen vom Prinzenhose waren da .

"

Er richtete sich lebhaft auf und eine unverkennbare
Spannung malte sich in seinen Zügen . „Hast du
sie gesprochen?"

„Nein "
, erwiderte sie kalt . „Ich hatte nur eine

flüchtige Begegnung mit der jungen Dame im Treppen - !
Hause. Du weißt am besten , daß sie mich einer An- !
rede nicht würdigen kann , weil ich im Prinzenhose
noch nicht vorgestellt bin ." j

„Ach ja , ich vergaß ! — Nun , du wirst das ja
wohl nunmehr in den allernächsten Tagen abmachen ."

„Ich hoffe , du tust das schon um meinetwillen,
Margarete .

"
Jetzt sah sie ihn an ; es war ein finsterer Grollblick,

der ihn traf . „Wenn ich das Opfer bringe , mich in z
tiefer Trauer und in meiner jetzigen Seelenstimmung
zu der Komödie Hinausschleppen zu lassen , so ge¬
schieht es einzig und allein , um dem Drängen und den
Quälereien der Großmama ein Ende zu machen"

, ver¬
setzte sie herb . Sie hatte sich aus den nächMn Stuhl
gesetzt und kreuzte die Hände auf dem Tische.

Ein kaum bemerkbares Lächeln schlüpfte um seinen
Mund . „Du fällst aus deiner Rolle als Hausmütter-
chen"

, sägte er gelassen und zeigte auf ihre feiernden
Hände . „Die Gastlichkeit verlangt , daß du mir Gesell¬
schaft leistest und auch eine Tasse Tee nimmst —"

„Ich muß aus Tante Sophie warten .
"

,Nun , wie du willst ! Der Tee ist vortrefflich und
soll mir trotz alledem schmecken. Aber ich möchte dich
doch einmal fragen , was hat dir denn die junge Dame
im Prinzenhof getan , daß du stets so — so bitter wirst,
'wenn von ihr die Rede ist?"

Eine glühende Röte schoß ihr in die Wangen.
„Sie — mir ?" rief sie wie erschrocken , wie ertappt -
auf einem bösen Gedanken . „Nicht das mindeste hat j
sie mir angetan ! Wie könnte sie auch, da ich bis Z
jetzt kaum in ihre stolze Nähe gekommen bin ?" Sie i
zuckte die Schultern . „Ich fühle aber instinktmäßig , daß
das der Kausmannstochter noch bevorsteht —" l

„Du irrst . Sie ist gutmütig —" j
„Vielleicht aus Phlegma — möglich, daß sie sich /

ungern erhitzt . Ihr schönes Gesicht — _ _ i

„Ja , schön ist sie , von einer unvergleichlichen Schön-,
Herr sogar, " fiel er ein . „Und ich möchte gern wissen,
vb heute morgen nicht etwas wie ein heimliches Glück
in ihren Zügen zu lesen gewesen ist — sie hat gestern
Hochersreulichss erfahren .

"
Ach, also darum war er heute abend so über¬

mütig , so voll übersprudelnder Laune ; das „Hoch-
erfreuliche " betras ihn und sie zusammen . „Das fragst
du mich ?" rief sie mit einem bitteren Lächeln . „Du
solltest doch am besten wissen , daß die Dame » vom
Hofe viet zu gut geschult sind , um ihre Gemütsaffekte
jedem profanen Blick auszusetzen . Von „heimlichem
Glück " konnte ich nichts bemerken ; ich bewunderte nur
ihr klassisches Profil , die blühenden Farben , die präch¬
tigen Zähn bei ihrem gnädigen Lächeln und erstickte
fast in dem Veilchenparfüm , mit welchem sie das Trep¬
penhaus erfüllte , und das, dieses Uebermaß war
nicht vornehm an der Aristokratin —"

„Sieh , da war ja gleich wieder der bittere Nach^
geschmack !"

„Ich kann sie nicht leiden !" fuhr es ihr plötzlich
heraus.

Er lachte und strich sich amüsiert den Bart . „Nun,
Las war gutes , ehrliches Deutsch !" sagte er . „Weißt §
du , daß ich in der letzten Zeit manchmal des kleinen ,
Mädchens gedacht habe , das ehemals mit seiner ge¬
radezu verblüffenden derben Offenheit und Wahrheits¬
liebe die Großmama nahezu in Verzweiflung gebracht
hat ? . . . Das Weltleben draußen hatte nun diese Ge¬
radheit in allerliebste , kleine , graziöse Bosheiten ver¬
wandelt , und ich meinte schon , auch der Kern der In¬
dividualität sei umgewandelt . Aber da ist er , blank
und unberührt ! Ich freue mich des Wiedersehens und
muß wieder an die Zeiten denken , wo der Primaner
öffentlich im Hofe als Spitzbube gebrandmarkt wurde,

-weil er eine Blume annektiert hatte .
"

> Schon bei seinen ersten Worten war sie aufgestan¬
den und nach dem Ofen gegangen . Sie schob unnötiger«

-weise ein Stückchen Holz um das andere in die hell¬
lodernden Flammen , die ihre finster zusammengezogenß >
Stirn , ihre sichtlich erregten Züge anslühten

Forlsetzung folgt.

i



Mbacbs tzn» Pfsrde « j
Der Zentralstelle steht noch eine Anzahl leichterer arbeits- !

verwendungSfähiger Pferde aus Rußland zur Verfügung . ;
Diese Pferde kommen am Freitag, den 6 . Sept . 1918 von !
vormittags 10 Uhr an im Stadt . Schlachtviehhof Stutt - s
gart-Gatsbürg zum Verkauf. Die Pferde werden zum An - °
schlag abgegeben , und sofern letzterer nicht erziel : werden s
sollte , meistbietend versteigert. ;

Zu dem Verkauf werden nur solche Personen zugelassen , <
welche entweder von der Zentralstelle mittels K»rte benach- r
richtigt oder im Besitz eines vom K . stv . Generalkommando
ausgestellten Ausweises sind, mit dem die Erlaubnis erteilt
ist, bei dem seitens der Zentralstelle für die Landwirtschaft
stattfiildenden Verkauf ein Pferd erwerben zu dürfen . Aus¬
geschlossen sind solche Personen, welche wegen Verletzung
der Bestimmungen für die Verkäufe von arbeitsverwendungs¬
fähigen Pferden zu letzteren Verkäufen nicht mehr zugelasfen
werden.

Sofern ein Landwirt sich auf Grund einer nicht auf
seinen Namen ausgestellten ortspolizeilichen Bescheinigung
an dem Verkauf beteiligen will, hat er eine von der Orts-
behörde beglaubigte Vollmacht darüber beizubringen, daß
er das Pferd für denjenigen kauft, auf dessen Namen die
ortspolizeiliche Bescheinigung ausgestellt ist . Die Zentral¬
stelle l ehält sich vor, in zweifelhaften Fällen Käufer zurück¬
zuweisen.

Zlltrurteis 8 . September ISIS.

8 . Sitzung des Gemeiuderats vom 3 September
Zu Beginn der Sitzung wird vom Vorsitzenden das Ergeb¬
nis des jüngst stattgehabten Stammholzverkaufes aus Stadt¬
wald Hafnerwald bekannt gegeben . Auf das Ausgebot
von 261 Fm . mit 12 952 . — gab die Firma Martin
Braun hier das höchste Angebot von 123,4 "/» der neuen
Forsttaxe , und einem Erlös von ^ 15 983 .— ab ; dieser
Verkauf findet Genehmigung . — Stadtpfleger Pfizenmaier
berichtet , daß noch eine größere Menge Brennholz , ebenso
etwa 30 —40 Rm. Brennrinde abgegeben werden können.
Beschluß das Brennholz in bisheriger Weise sowie die
Brennrinde im Wege der Versteigerung der Einwohnerschaft
zukommen zu lassen . — Hinsichtlich des Verkaufs des städti¬
schen Obstertrags gibt der Vorsitzende die bis jetzt er¬
lassenen . behördlichen Maßnahmen über die Obstversörgung
bekannt. Zur genaueren Feststellung des vorläufig auf
200 Ztr. geschätzten Ertrags wird vom Gemeindera: eine
Kommission bestimmt, der Verkauf des Obstes soll im Wege
der öffentlichen Versteigerung kommenden Freitag stattfindew s
— Die Wilchversorgungsstelle Nagold beabsichtigt zur Ver j
Wertung der aus ihrer hiesigen Käserei sich ergebenden Molke '
eine Schweinemast einzurichten , und ersucht um mietweise
Ueberlasfung der Schweineställe im städtischen Schlachthaus , !
sowie des Freibanklokals daselbst als Packraum für die
Käserei. Im Interesse der Sache wird beschlossen, diesem
Gesuche stattzugeben. — Ueber die in letzter Gemeinderat - «
sitzung angeregte Aenderuug in der Zuteilungsweise bei der
Lebensmittelabgabe berichtet der Vorsitzende , daß die bis¬
herige Ausgabe von Anweisungen den Vorzug einer genauen
Kontrolle über die an die Versorgungsberechtigten ausge-
gebeum Lebensmittel für die Ausgabestelle habe. Er
schlägt vor, entweder die bisherige Ausgabeart beüubehalten
und eine Abgabestelle in der unteren Stadt einzurichten,
oder aber das sogenannte Kartensystem einzuführen. Nach
längerer Beratung entscheidet sich der Gemeinberat für die
einfachere auch an anderen Plätzen eingeführte Kartenaus¬
gabe, welche wenn möglich ab 1 . Okt . in Wirksamkeit
treten soll . — Zur Kenntnis genommen wird ein Erlaß
des Kgl . Ministeriums des Innern , nach welchem an die
Stadtgemeinde für ihre Leistungen auf dem Gebiet der
Kriegswohlfahrtspflege , insbesondere für Mietzinsbeiträge
aus Rsichsmitteln ein Beitrag von 50 ° / » gewährt wird;
auch dir Anträge zu Beiträgen für Schuldzinsm sollen
nunmehr ausgenommen werden . Die Frage der Teuerungs¬
zulagen an die städtischen Beamte .: und Uuteröeamten findet
ebenfalls demnächst ihre Regelung . — Zufolge eines wei¬
teren Erlasses des Kgl . Ministeriums -es Innern bezgl.
des Beizens der Saatfrucht wirs hier eine Beizstelle er-
richtet und Mühlebesitzer Silber mit den Geschäften der¬
selben betraut ; die Kosten werden auf die Stadtkasse über¬
nommen. — Zu einem Gesuch von Frau Sophie Armbru¬
ste: hier, früher in Alpirsbach , um Erlaubnis zur Führung
der Wirtschaft im Dreikönig gibt der Gemeinderat sein
Gutachten ab . — Der Vorsitzende , Stad '. schultheiß Welker,
bittet für sich , ihm die früher von Professor Zimmer inne¬
gehabte städtische Wohnung im unteren Schulhaus auf 1.
Oktober mietweise zu überlaffen, da er sein Anwesen ver¬
kauft hat. Der Gemeinderat beschließt, diesem Gesuche
unter Äipatz einer Jabresmiete von ^ 400 .— zu ent-
-mechen.

f Die Luftkursaifon hat nun so ziemlich ihr Ende
erreicht . Die meisten Gäste sind abgereist und der Herbst
wird bald vollends den Kehraus machen . So sehr hier
und in dm Nachbarorten die Kurgäste immer willkommen

arm, so sind sie doch schon letztes Jahr und erst recht
-ft ' er eigentlich eine Last geworden. Es ist kein Zweifel,
der Einheimische in dieser Zeit selbst Not, sich und
leine Familie durchzubringen. Kartoffeln , Mehl etc . waren
sehr rar und eine größere Einschränkung des Lusiknrver-
kehrs wäre von Anfang an angezeigt, ja unbedingt not-
wmdig gewesen . Sie muß unseres Erachtens für nächstes
« mhr eintreten, will man die Interessen der einheimischen
Allgemeinheit nicht denjenigen der Fremden und einzelner
^ "^ rnehmer opfern. Schon Heuer müssen die Behörden
stch über die Maßnahmen für den Luftkurverkehr im näch¬

sten sJahr klar werden, sonst haben wir nächstes Jahr , ,
wohl unter erschwerter ^ Umständen, dieselbe Bescherung , i
Die Fremden würden zweifellos wobst auch im nächsten j
Jahr wieder ihre gute Verpflegung haben, aber die Ein - -

heimischen hätten das Zusehen. ^
* Kriegsloltene zur Fürsorge für unsere Verwunde¬

ten . Nächste Woche, Donnerstag, den 12 . September sin - s
det die Ziehung der Württ . Rote - Kreuz- Lotterie statt . Der ?
Hauptgewinn beträgt 25 000 ^ Lose zu 2 ^>L , 6 Lose i
11 11 Lose 20 sind in den bekannten Verkaufs¬
stellen zu haben.

6p Die HerSstrersamrnlung des Vereins
„Freundinnen junger Mädchen " findet am 16 . und
17 . September im Ev . Bereinshaus in Bibers ch-Rifl
statt . Am 16 . abends halb 8 Uhr ist eine Zusam¬
menkunft der „Freundinnen " mit den Jungmädchen-
Vereinen von Biberach und auswärts mit Vortrag von,
Superintendent T i e st e l-Sigmaringen : „ Das Lebens¬
notwendige"

, am 17 . Sept . vorm , halb 10 Uhr geschlos¬
sene Mitgliederversammlung ; nachmittags 3 Uhr wird,
Prälat v . v . Planck -Ulm einen Vortrag halten über;
das Thema : „Sind wir den kommenden Aufgaben ge¬
wachsen ?"

— Der Fliegerheld . Der im Tagesbericht am!
2 .

'
September genannte Vizefeldwebel Günther, der

einen feindlichen Panzerwagen vom Flugzeug aus ver¬
nichtete, ist der Sohn des Oberhauers und Kirchen¬
gemeinderats Jos . Günther in Wiedenbronnen bei Freu -,
denstadt . Er gehörte dem Inf .-Regt . 125 an.

— Die Weinpreise. Der Zentralverbandder Wein-/
Händler Norddeutschlands verlangt für den heurigen Herbst
Erzeugerrichtpreise , da Höchstpreise nicht durchführbar
seien.

— Die Weinsteuer . In den Berliner Weinlokalen
wird der gewöhnliche Wein mit 7 Mk . , mit der Steuer
mit 8,40 Mk . das Liter berechnet. Der „Lokalanzeiger"
meint dazu : Der Normaldeutsche, d . h. der Dümmling,
der im Kriege nichts verdient , nähert sich Wohl oder übel
immer mehr dem Ideal der Enthaltsamkeit.

— Die gewerbsmäßige Herstellung von Pflau¬
menmus und Obstkraut ist mit Rücksicht aus die schwache
Obsternte von der Reichsstelle für Obst und Gemüse
verboten worden ; die private Herstellung bleibt wie
bisher frei.

— Das Gerede vom Frühvruschgeireide . Um
dem Gerede yon der Verderbnis des Frühdruschgetrei¬
des beizeiten entgegenzutreten , hat das bayer . Mini¬
sterium des Innern die Kommunalverbände angewie¬
sen , den Ausschüssen und sonstigen Vertretern von Er¬

zeuger- und Verbraucherkreisen Gelegenheit zur Besieh- ,
tigung der Getreidelager zu geben, um sich zu überzeu¬
gen daß das Getreide tadellos ist.

— Zum Sammeln der Roßkastanien wird auch
in diesem Jahr durch die Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen aufgefordert . Tie Bahnmeister haben die
Bäume wie in den Vorjahren an die Angehörigen der
Eisenbahnverwaltnng , die Vieh halten , zu verteilen . IM
übrigen nimmt die beschlagnahmten Rostkastanien die
Firma Ehr . Laible, Metzstraße, Stuttgart ab, die
10 Mark für 100 Kg. bezahlt.

— Gesetzliche Sicherung der Fnvc^ OSrrnemsn-
znlagen . In der kommenden Herbsttagung des Reichs¬
tages wird die Reichsregierung einen Gesetzentwurf vor¬
legen, durch den die Rcntenznlagen der Jnvalititäts-
veriichcrung eine gesetzliche Grundlage erhalten sollen,

i Durch Bnndesratsverordnung vom 3. Januar ds . Js.
! wurde ans Grund des Ermächtigungsgesetzes den Emp-
; sängern einer Invalidenrente und einer Witwen - oder
? Witwerrente eine Zulage gewährt , die einen teilweisen
? Ausgleich für die allgemeine Teuerung bieten soll. Die
! Geltung dieser Bnndesratsverordnung erreicht mit Ab-
! lauf dieses Jahres ihr Ende . Durch den Gesetzentwurf
! sollen nun die Rentenzulagen in das Jnvalid/täts - und
s Altersversicherungsgesetz lnneingearbeitet werden und

gleichzeitig soll eins Erhöhung der Beiträge zur Der¬
kling der gesteigerten Leistungen durchgcsührr werden.

— Die L s/nrre/se . Tie Verhandlungen zwischen
den Krieg - wuckerämtern der munda . .treibenden Staaten
SüddenOchlandS über ein gemeinsames Vorgehen bei
Regelung der Weinvreise für den Herbst 1918 sind
nach der „Karl r . Zta ." zum Abschluß gekommen, nach¬
dem in allen grundlegenden Fragen eine Einigung er¬
zielt wurde . Tie neuen Weinvrei '/e ir-erden in näch¬
ster Zeit in den einzelnen Bundesstaaten bekannt ge¬
geben werden . Sie werden für den He - bst 1018 unter
keinen Umständen Häher fein als die im Herbst 1917.
festgesetzten R clnm'eiic . Da - Kriegimnchcramt wird auch
im k .

' mmcnden Herb
' ' durch strenge liebe : wachungsmaß-

nabmen für genaue E uHaltung der neuen Preise Sorge
r -agcn und B. allen Znwi^ erhandlnngssälien die ganze
Strenge des Gesetzes gegen den Schuldigen zur An¬
wendung bringen . Jetzt schon abgeschlossene Tranben-
känfe smd ungültig und strafbar.

— Die deutschen Sparkaste « . Im Monat Juli
betrug die Zunahme der Spareinlagen in den deut¬
schen Sparkassen schätzungsweise 650 Millionen Mark
gegen 300 bzw . 25-5 Millionen Mark im Juli der
beiden Vorjahre . Damit bat der Zuwachs der deut¬
schen Sparkassen fest Jahresbeginn die Summe von 430g
M ll ' onen Mark « rr i . l t . gegen 2160 bzw. 1830 Millio¬
nen Mark in der gleichen Zeit der beiden Vorjahre,
alles ohne Berücksichtigung der Zeichnungen der Sparer
auf die Kriegsanleihen.

— Sammelt Oueikwurzeln ! Frühling und
Herbst sind geeignet zum Sammeln von Qu eckwur¬
zeln. Dem Landwirt ist diese Sammlung sehr will¬
kommen, wird dadurch doch sein Saatland von diesem
lästigen Unkraut gesäubert . Tie Sammlung solle sofort

nach dem Ackern erfolgen . Je frischer, desto wertvoller
sind die Wurzeln . Liegen sie längere Zeit im Freien,
so verlieren sie ihren Wert vollständig . Nur dicke Schnüre
sammeln ! Gesammelte Queckwurzeln sind gut zu wa¬
schen , dürfen aber nicht zu lange im Wasser gelassen
werden, da sie dadurch an Nährwert verlieren . Ge¬
waschene Wurzeln werden an der Luft getrocknet. Für
ftnen Zentner werden von den Proviantämtern 12 Mk.
bezahlt. Fuhrgebühr für einen Zentner und bei einer
Entfernung von über 5 Kilometer 50 Pfennig.

- Calw, 24 . Aug . Die unsinnige Verteue¬
rung aller L eb ens mitte l hat gegen die Kur -

/ g ä st. e eine stark gereizte Stimmung hervorgerufen . Allge¬
mein war der Ruf um Abhilfe dieses unerträglichen Zustandes
und es läßt sich nicht leugnen, daß die große Zahl der
reichen Kurgäste die einheimische Bevölkerung in der Er¬
nährung stark beeinträchtigt. In allen Arten von Lebens¬
mitteln werden die Preise in die Höhe getrieben, so daß der
Einheimische , der die Preise einfach nicht bezahlen kann,
nirgends mehr etwas bekommt , denn die Zufuhr stockt , oder
bleibt ganz aus . Es ist klar, daß an die Sammelstellen
keine Ämter , keine Eier, keine Kartoffeln mehr abgeliefert
werden , wenn auf dem Wege des wilden Kaufs und des
Schleichhandels die Ware verschwindet . Einen Beweis da-
für liefert die Heio.lbeerenversorgung. Die Ablieferung an
die Sammelstellen ging zuerst glatr von statten ; kaum hatte
aber die Fremdenzeit eingesetzt, da änderte sich die Sachlage
mit einem Schlage . Die Fremden zogen in die Dörfer u.
boten für 1 Pfund Heidelbeeren 1 und noch mehr und
somit hörte alle Anlieferung für die Allgemeinheit auf . Auch
die gegenwärtige Milchknappheit ist zum großen Teil auf
die große Zahl der Kurfremden zurückzuführen . Scharen¬
weise ziehen die Fremden auf das Land , gehen zu den
Bauern in die Ställe und bezahlen dort für die Milch nicht
bloß den geforderten Preis , sondern freiwillig noch einen
weit höheren Betrag. Der Preis spielt gar keine Rolle,
es werden alle Preise bezahlt , wenn nur etwas zu bekom¬
men ist . Durch die Kurfremden werden die Dörfer ausge¬
sogen zum Schaden der einheimischen Bevölkerung. In den
Gasthösen findet noch eine vorzügliche Verpflegung der Kur¬
fremden statt , da gibt es noch Genüsse , die man in einer
Privathaushaltung nur noch dem Namen nach kennt . Wie
ist es möglich , daß diese gute Verpflegung noch geleistet
werden kan -. ? Jedermann weiß, daß alle diese besonderen
Zuwendungen dm Einheimischen entzogen werden. Eine
Abhilfe tut dringend not. Die Bevölkerung steht mit Sorge
dem Winter entgegen , wenn jetzt schon der größte Teil der
Lebensmittel und namentlich auch das Gemüse aus dem
Bezirk hinauskommt.
i (-) Stuttgart , 4. Sept . (Vaterländische Kund¬
gebung . ) Die katholischen Frauen Groß -Stuttgarts ha-

j ben irn großen Saal des Gustav Siegle -Hauses eine
? würdige Feier des Frauensonntags veranstaltet , der
! auch die Herzo gin Robert beiwohnte . Kaplan Vogt,
! der Diözesanpräses der Arbeitervereine , führte nach dem;

j „Denkschen gelte es '
H

i führen in der Heimat gegen Unwissenheit und Kleinmutz'
Angesichts der Uebermacht der Feinde müsse man mW

vorübergehenden Mißerfolgen rechnen, ebenso sich Mit der.
Länge des Kriegs abfinden . Nach wie vor sei guter

! Mut und Gottvertrauen am Platze , zumal seitdem im

j Osten Luft geschaffen ist. Die wirtschaftlichen Maßnahme^
f seien im ganzen genommen ein staunenswertes WerD
j Heilige Gewissenspflicht der Frauenwelt sei es, nur aufl-
j munternde , nie Jammerbriefe ins Feld zu senden. Der

„Orden der Klageweiber" müsse energisch bekämpft wer --,
l, den Unter euglls . che oder französische Gewalt kommen,

hieße das Elend in Dauerzustand erklären . Ohne Kolo¬
nien könne das deutsche Volk nicht auskommen.

(ch Stuttgart , 4 . Sept . (FahrpreisermäHN
j gun g . i Die Leitung der Straßenbahn hat den Schülern

und Schülerinnen , die sich an der Laubheusammlung be¬

teiligen , eine Fahrpreisermäßigung auf 5 Pfg . für jede
i Fahrt ohne Rücksicht auf die Strecke, bewilligt . Von dem

j dankenswerten Entgegenkommen wird reichlich Gebrauch/
j gemacht.

(-) Stuttgart , 4 . Sepr . (Gefährliches Spiel¬

zeug . ) Vorgestern nachmittag hantierte in einem Hanse
! der' Ktiegerstraße ein lOjähriger Knabe der Familie
z Käser au einem Sprengkörper , wobei dieser explodierte,
j Außer schweren Verletzungen im Gesicht und am lleür -- ^
: per wurden ihm sämtliche Finger der linken Hand weg-«
! gerissen.

(-) HedMlkge « , 4 . Sept . (DieWespenPlagech
j Nach der „Untertürkheimer Zeitungh haben Schick»

kinder in den letzten Wochen 1463 Wespennester und 89s

Hornissennester vernichtet, wofür die Gemeinde Bekohl
nungen in Höhe von 328,20 Mk . ausbezahlt bat.

(--) Ludwigsburg , 4 . Sept. (Ein Ludwigs - ;
burger Gedenktag . ) Gestern , am 3 . SeptenLeH!
führte es sich zum 200 . Mal , daß der Gründer im- ;

? serer Stadt , Herzog Eberhard Ludwig, Ludwigs -!

j bürg zur OLeramtsstadt gemacht, zur dritten Hauptstadt!
! des Landes erhoben und „ihr aus besonoerer Gnade " !
! die Führung der im herzoglichen Wappen befindlichen,
i Reichssturmfahue gestattet hat . Aus diesen : AnlaßHai-!
! ben im Namen der bürgerlichen Kollegien der -Ober- !

s bürgermeister und der Obmann des Bürgerausschussess
s dem König eine Ergebenheitsadresse überreicht, worauf,
> ll . „Ludwigsb . Ztg .

" vom König folgendes Telegramm,;
! ans Bebenhausen eingelauseu ist : „ Am heutigen Tage,:
/ Sa zweihundert Jahre vergangen seit Erhebung Lud- ,
; wiasburgs zur Oberamtsstadt und dritten Hauptstadt , gkK

denke icb mit den wärmsten Wünschen der treuen Stadt,
- die mir immer besonders nahe gestanden. Möge sie'

; für alle Zeiten blühen und gedeihen ! Ich meiner-
s seits werde nie aufhören , nach besten Kräften für sie zu
/ wirken, und ihr für alle Zeiten mein herzliches Wvlfl-
! wollen bewahren . Wilbetm .

"



(- ) Vaihingen a . E, , 3 . Sept. Mu s rei sicr .s
Gestern abend sind von den im hiesigen Armenbauv
untergebrachten Gefangenen acht Franzofen diirchge-
brannt . 4 Sept . (Franzosen als
Jagdbeute . ) Bei seiner Heimkehr von der M nd
Lirsch entdeckte am letztenFre .taq OLeramtspsleger erlist
in emem Weinberghäuschen auf dem Scheuerberg drei
Franzosen. Rasch entschlossen nahm er sie fest und
Änsportierte sie , trotz ihrer Bitte um Freilassung, m
das -Wachlokal nach Neckarsulm. Sie waren rn Ever-
stadt entwichen und für die Flucht reichlich i'. nt chro-
Piant versehen.

(-) Backnang, 4 . Sept. (Dre Ruhr .) Wiedas
K. Oberamt bekanlit macht, ist die übertragne » euyr
hi stärkerem Maße ausgetreten und rn zwei Fallen toö-
hch verlaufen . _ ^

(-) Giengen a . Br . , < Sept . (Das ^ ran » fest .)
Jedes Jahr am 5 . September wird hier das „Braiwseft
Mit Gottesdienst vormittags und abends abgehalten zur
Erinnerung an die böse Zeit des 30;ahrigen Kriegs.
Rach der Nördlinqer Schlacht wurde die Neuwimm
Giengen besonders schlimm mitgenommen , indem sie von
panischen Horden am 5 . September 1v34 angezündet
tvurde. Bis aus drei Häuser brannte sie Glieder, ol -0 ^
Milieu flohen nach Ulm . Im folgenden sichre leyricn 66

Mrüch und fingen an . die Stadt wieder aufzuüauen.
(-) Walstanu , 4 . Sept . (Die Handgranate . )

Miu vom Feld beurlaubter junger Mann brachte eine
Handgranate mit nach Hause, die er in einer Zimmer-
mrsche niederlegte . Zufällig machte ein hrefiger^Ernwoh-
Wer sich an der Handgranate zu schassen . Sie explo-
Dierte, traf den Mann sofort tödlich und Mer un Zun-

anwesende Frauen so schlver , datz ste rn der Nacht

<-)
'

Kom BodeNsee, 4 . Sept. (Das Wasser
. lt .) Der Bodensee ist in den letzten Tagen bereits
einen halben Meter gefallen «
(ch Vom Büd - trsee , 4 . Sept . (Schließung!

-iner Gastwirtschaft) Der Gasthof z . Schiff iw-
^ reHdronn, (8de . Nonnendach , wird laut ob^ amt-- !
icher Verfügung vom 5 . September ds . Js . emfchlieh- ,
»ch ab bis auf weiteres geschlossen, weil sich der Betriebs^
uhaber in der Befolgung der Pflichten , die ihm durch dich
Verfügung über die Regelung des Fleischverbrauchs und.

Stiftung . Der Architekt Wendenis in Wiesbaden hat
sein ganzes Vermögen von etwa 700 000 Mk . den Kindern ge¬
fallener Krieger vermacht . . . .

Heber die Explosion in Odessa wird amtlich aus Wien
mitgetcilt : Am Momag 3 .30 Uhr mittags explodierte m einem
Vorort von Odessa das ausgedehnte ehemalige russisch-rumä¬
nische Munitionslager . Die Explosionen dauerten bis Mitter¬
nacht . Drei Pyroxilinmägazine wurden durch einen glücklichen
Zufall verschont . Ihre Explosion wäre für die ganze Stadt ver¬
hängnisvoll geworden. Die Zahl der Menschenverluste ist be¬
grenzt. Die Rettungs - und Eindämmungsarbeiten wurden von
österreichisch-ungarischen Truppen durchgeführt. Der Brand glimmt
fort . Die grötze Zuckerfabrik Brodskt ist emgcäschert . In
der ganzen Stadt sind die Fensterscheiben zertrümmert . Der
Schaden geht in die Millionen . Die Magazine standen vor der
Ucbergabe an die ukrainischen und österreichisch-ungarischen Kom¬
mandanten . Die Ursache der Explosion ist unbekannt : es wird
Brandlegung vermutet. _

wo uvrrarr m-a ringe,egl . 'gne vor oer Bittre geatzten Kirr-
'tossi7n werden sich nM mehr crstw7LeI«. Ne PMer gesetzten
nicht mehr zur vollen Reffe kommen und sich daher schlecht
halten. — Nach Htmveks auf die unter Liefen Umständen er¬
forderliche besondere Borgfält Ws der Aaswahr . VehaiMung.
und 'Aufbewahrung der SaarkarroMn heM es: DWe bstsi
Vorsichtsmaßregeln werden wü ISIS eine für nnsi-re ErMhrung
^ ehr gefährliche Krtsi» «r7eSen. .

Hände ! «nd Verkehr.
Kurzer Wochenbericht

der Pre « berlchtsfi-stl- des Deutschen Landwirtschastsrats
-vom 27 . August bis 2, September 1918.

Die ungenutzten Weizenmengen Australiens . '

Der „Statist - vom 27 . Juli schreibt : Das Landwirtschafts-
Institut ln Rom bestätigt die Angaben über die ungeheuren
Ueberschußmengen an Weizen in Australien. Die Verschiffer sind
des Wartens aus Schiffsraum müde geworden . Man schätzt , datz
sich mehr als 130 Millionen Busheis in der Erwartung von
Verschiffungsgelegenheit auf Lager befanden , wozu von der letzten
Ernte noch 123 300 000 Busheis gekommen sind . Es ist schwer,
sich ein Bild davon zu machen , wie selbst mit den sorgfältigsten
Vorsichtsmaßregeln eine so große Menge Getreide vor den An¬

griffen der Nagetiere und Würmer bewährt werden soll,- doch
sind , wie man hört , die Lagerungsverhältnisse, die wir früher
kritisiert haben, letzthin beträchtlich verbessert worden. Das

Durchschleppen so großer Getrcidcmengcn muß australischen Finanz-

hduftrn eii» große Last <mMrDenZrmd es ist zu befürchten, datz
australische Landwirte, durch die Unmöglichkett der Verschiffung
der letzten Ernten entmutigt , ln der Besorgnis vor sinkenden
Marktpreisen Ihre Erzeugung verengern.

Schlimme Aussichten über die franzö -sks che Kartoffel»
« rate im Jahre 4919. „Humanste-

'vom 18. August teils
folgende Vrröfsrntllchüng

'des LanDwirffchüstsmlnffteriums mki:
Ae durch Ne Dürre verzögerte EntirMlung der 'Kartoffeln Har

Oer UHrnWesiitzl
WTB . Berlin, 4 . Septr. abends . (Amtlich.) Bisher

sind keine größeren Kampfhandlungen eingetreten. Zwischen
Scarpe und Somme fühlte der Feind au unsere Linien
heran . Zwischen Mette und Aisne wurden erneute Angriffe
der Franzosen abgewiesen.

WTB. Berlin, 4 . Septr . (Amtlich.) An der Ost¬
küste Englands versenkten unsere U-Boote neuerdings
13000 BRT Der Chef des Admiralstabs der Marine.

WTB. Konmo, 5 . Sept . Eine Winhose richtete,
wie die „Baltisch-Litauischen Mitteilungen " erfahren , -n
Livland großen Schaden an . Der Wind hat ein Gebiet
von 10 Klm . Länge und 200 —300 Mtr. Breite förmlich
medergewalzt . Die Winhose nahm ihren Anfang in den
Bilsker Wäldern und hob sich dann über die Gemeinden
Sala , Plauklen , Alt -Ruika , Mitte-Plaukien, Neu Ruika u.
Klein- Ruika bis zum Gute Lohberg . Gebäude, Brücken n.
Wälder wurden von der Gewalt des Windes zerstört.

WTB. Berlin, 5 . Septbr . Nach einem Telegramm
des Berliner Tageblatts aus Zürich meldet Echo de Paris:
In Marokko haben schwere Kämpfe stattgefuuden.
Es gab eine große Anzahl Tote und Verwundete. Ecst
nach furchtbaren Kämpfen ist es gelungen, sich der Aufständi-
gen zn erwehren . -

Mutmaßliches Wetter.
leine nimmt weiter zu, verspricht aber noch
aa n?L ^ E Freitag und Smns-

Äte - ^ trockenes und tagsüber milderes!c^erre». zu - ten . (SCB . i
erust -'Kd Kerls-: -- >. rAeüer'sch«» Bukbr -ru<-«rel Mt»«, .' : : .

Für die Schristleitung verantwortlich: LudwigLaut

Obstverwertungsgenoffenschaft Nagold
E m. d. H.

Außerordentliche

Generalversammlung
am Sonntag » den 8 . Septbr .» nachm. 2 Uhr
im Gasthaus zur „Traube" in Ebh -rusen mi: folgender

Tagesordnung:
1. Bekanntgabe der von der Laudesversorgnng erlassenen Vor¬

schriften über den heurigen Obstverkehr.
2 . Unterzeichnung der Statuten.
3 . Sonstiges.
4 . Beschlußfassung über den Beitritt der Geaofsenschift znr Land « .

Genoffenschaftszentralkaffe.
Sämtliche Genoffenschaftsmilglieder , insbesondere die Vertreter

der Gemeindeobststellen , sind dringend erforderlich.

Der Vorstand:
Dengler, Lutz, Raas.

Schroabendienst.
Die Fortsetzung der

Laubheu - Sammlung
bis znr Verfärbung des Laubes ist dringendste Pflicht!

Die Herren Vorsitzenden der Ortsausschüsse werden daher wieder¬
holt gebeten , alle irgendwie geeigneten Maßnahmen zu ergreifen , um das
Ergebnis der Sammlung zum Höchstmaß zu steigern.

Nagold, den 3 . Sept . 1918.

Sa VezittnMeiitk!
Rektor Bachtels r.

Altensteig.

Ausklopfer
Besen
Bürsten
Putztücher
Fensterleder
Fußmallen
Schwämme
Bodenwichse

„Bohuerfieg"
billigst bei

C. W. Lutz MMger
Fritz Buhler jr.

Unteroffizier von der Marine
wünscht

10 tägigen
Landaufenthalt

bei guter Verpflegung.
Angebote an

Scheepker, Obermeistersmaat,
T . Hindenburg.

Hochdorf.

Altensteig

Horuberg.
Eine mit dem 2 . Kalb 38 Wochen

trächtige , starke

hat zu verkaufen

Johannes Bäuerle.

Alteusteig.
Große Auswahl schöner

Christi.

Wandsprüche
sowie

LeuchtLrenze
i empfiehlt die

Ir » Felde gefallen:
(Berichtigung.)

Calw : Franz Schomlen , (Färberei ! ^ -v, . « , . , ^ .
und Manufakturwarenge ' chäit .) LXlöker sch k Bucht ) .

Sofa
gebraucht , aber gut erhalten, zu
kaufen gesucht.

Angebote an
Adolf Hürlemann
Gasthvf z. Traube.

Nagold.
Fleißiges, ehrliches , nicht zu junges

Mädchen
- auf 1 . Ott.

gesucht.
Frau Uhrm. Günther.

Tiefbetrübt teilen wir Verwandten und Bekannten die
schmerzliche Nachricht mir , daß unler lb . Sohn und Bruder

Georg Waidelich
Musketier im Juf . -Regt 12Z, S. Komp.

am Juli im Alter von 19 Jahren infolge Granatsplit¬
ter den Heldentod fürs Vaterland erlitten har«

In tiefer Trauer
die Ettern:

Konrad Waidelich und Frau
Eva , geb . Walz,

mit ihren 3 Kindern.
Trauergottesdienst am Sonntag den 8 . Sept . , nachm.

2 Uhr.

Altensteig
Zur bevorstehenden Bedarfszeit empfehle ich

Fertige

Almer -Pflöge

sowie

Paul Beck.
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